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BERCHINGTelefon: (0 84 62) 94 26 11
Fax: (0 94 92) 94 26 20
E-Mail: berching@mittelbayerische.de
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AUS BERCHING UND UMGEBUNG

ANZEIGENANNAHME

Stephan Graßl Tel. (0 91 81) 2 52 11
Fax. (0 91 81) 2 52 26

Anzeigenannahme Beilngries:
Buchdruckerei Bauer (0 84 61) 12 06
Anzeigenannahme Berching:
Fotoladen Christine (0 84 62) 7 01

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

NOTDIENSTE

Rettungsleitstelle: Vorwahlfrei vom
Festnetz für Rettungsdienst Tel. 1 12,
für Krankentransport Tel. 1 92 22.

Kassenärztlicher Notfalldienst:
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donnerstag, 8
Uhr, unter Tel. (0 18 05) 19 12 12.

Giftnotruf Nürnberg: Telefon
(09 11) 3 98 24 51.

Apotheken:Dienstbereit sind die Ba-
varia-Apotheke in Denkendorf und
die Sulz-Apotheke in Mühlhausen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

HEUTE

Das Erlebnisbad Berle ist von 10 bis
20.30 Uhr geöffnet.

Stadtbücherei Berching: 16 bis 18
Uhr geöffnet.

Nachbarschaftshilfe Berching: An-
fragen und Koordination unter Tele-
fonnummer (0 84 62) 95 28 98,
nachbarschaftshilfe@berching.de.

Ausstellung: 9 bis 18 Uhr „Glauben
und Handeln“, Leben undWirken der
Plankstettener Mönche im Zentrum.

Storchennest Berching:Mittwoch
und Freitag von 8 bis 12.30 Uhr im
Pettenkoferhaus. Qualifizierte
Kleinstkinderbetreuung durch Tages-
mutter, Kosten 2 Euro pro Stunde,
Anmeldung unter Telefonnummer
(01 76) 94 34 12 24.

Jugendtreff: 17 bis 22 Uhr in Kultur-
fabrik für Jugendliche ab 12 Jahre.

VGN-MobiCard-Verleih der Nach-
barschaftshilfe bei Optik Eichinger,
Tel. (0 84 62) 22 15. Um Spende
wird gebeten. Auskunft bei M.Don-
hauser, Tel. (0 84 62) 15 12.

Betreuungsgruppe für Demenzer-
krankte: 14 bis 18 Uhr Treffen im
Rot-Kreuz-Haus Berching. Infos und
Anmeldung bei Eva-Maria Fruth, BRK
unter Telefon (0 91 81) 4 83 41.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VEREINE

BRK-Wasserwacht Berching:Heute,
17.20 Uhr, Training Gruppe 1, ab 18
Uhr für Gruppe 2, ab 19.15 Uhr Grup-
pe 3 im Berle-Bad, Berching. Interes-
sierte sind jederzeit willkommen.
Gruppe 1 nicht mehr aufnahmefähig.

TSV Berching: Heute, 19 Uhr, „Sport
in Prävention, Realsschulturnhalle.
Infos unter Tel. (0 84 62) 90 67 06.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FILM AB

BerLi: Heute, 19.30 Uhr, „Ziemlich
beste Freunde“.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KIRCHENGEMEINDEN

Berching:Heute, 8.30 Uhr, Rosen-
kranz, 9 UhrMesse.Altenheim:Heu-
te, 16.30 Uhr, Heilige Messe.Winterz-
hofen:Heute, 19 Uhr, Messe.

Plankstetten:Heute, 7 Uhr, Messe.
Fribertshofen:Heute, 19.15 Uhr,
Messe.

Staufersbuch:Heute, 19.15 Uhr,
Messe.

PLANKSTETTEN. Am Samstag, 3. März,
findet von 14.30 bis 17 Uhr ein Besin-
nungstag in der Benediktinerabtei
Plankstetten statt. Das Thema lautet
„Ich bin bei euch alle Tage bis zum En-
de der Welt“ und beschäftigt sich mit
dem Bestehen von Leid, Krankheit,
Einsamkeit, Tod und Partnerverlust.
Zum Abschluss wird eine heilige Mes-
se gefeiert. Die Leitung hat Pater Pius
Wichert.

Zur gleichen Zeit findet außerdem
ein Vortrag mit Bibelarbeit und Ge-
spräch zum Thema „Das Neue Testa-
ment – Die Passion Jesu“ statt. Die Lei-
tung hat Abt Dr. Beda Maria Sonnen-
berg, der Eintritt ist frei, es ist keine
Anmeldung notwendig.

Eine Woche später, am 10. März,
findet von 9 bis 17 Uhr ein Einkehrtag
in der Fastenzeit zum Thema „Tut dies
zu meinem Gedächtnis“mit Pater Pius
Wichert statt. An diesem Tag erhalten
Teilnehmer eine Einführung in die
heilige Messe und Impulse zum The-
ma „Messe als Kraftquelle für den All-
tag“. Um 16 Uhr wird ein gemeinsa-
mer Gottesdienst gefeiert. Am Sams-
tag, 17. März, ist von 9 bis 17 Uhr ein
Besinnungstag zu „In Gottes Gegen-
wart – Ein Tag stiller eucharistischer
Anbetung“ geplant. Liturgische Texte
zu den Hochfesten des heiligen Joseph
und der Verkündigung des Herrn und
Mariae Verkündigung werden von Pa-
terMartin Berger betrachtet.

Termine in
Plankstetten
GLAUBEAuf dem Programm
stehen Besinnungstage und
Vorträge.

BERCHING. Können Sie auch nie genug
kriegen? Dann wissen Sie vielleicht
auch, welche Anstrengung hierfür nö-
tig ist, bis man all das hat, wasman ha-
ben möchte. Denn wer unbewusst das
Wort „kriegen“ benutzt, ist im übertra-
genen Sinn bereit, dafür zu kämpfen –
Krieg zu führen eben. Denn genau das
ist der Wortstamm für dieses Verb.
Und genau mit solchen Wörtern und
ihrerWirkung auf die Psyche des Spre-
chers und der Zuhörenden beschäftigt
sich der Sprachstammtisch. Ins Leben
gerufen hat ihn Ina Willax. Sie ist Do-
zentin für das Lingva Eterna Sprach-
und Kommunikationskonzept und
leitet die zwanglose Zusammenkunft
Interessierter.

Kinder halten den Spiegel vor

So wie sie selber haben auch die meis-
ten Stammtischteilnehmer kleine Kin-
der. Denn offenbar halten diese, wenn
sie sprechen lernen, den Erwachsenen
den sprachlichen Spiegel vor. Und ver-
stehen nur klare Botschaften, wie die
jungen Eltern immer wieder feststel-
len müssen. Apropos müssen. Alleine
über dieses „müssen“ gibt es sehr viel
zu sagen. Das kleine vielbenutzte
Wort trage das Signal von Fremdbe-
stimmung und Druck mit sich, sagt
Willax. Sogar Dinge, die doch ange-

nehm seinmüssten – nein, halt – ange-
nehm sein sollten, werden mit diesem
Wort kombiniert. Zum Beispiel „ich
muss ins Theater“. Diese Zusammen-
setzung verwirrt die Zuhörer unbe-
wusst und hat auch entsprechende
Wirkung auf den Sprecher. „Wer oft
muss, steht unter Druck und diese
Sprache ist Aus-Druck des Drucks.“

Die Sprache sei auf der anderen Sei-
te aber auch ein Mittel, das die Seele
heilen könne. „Wir haben das Mund-
werkzeug, um unser Leben anders zu
gestalten.“ Und das treffe besonders
dann zu, wenn man sich mit Kindern
unterhalte. Sagt man zu ihnen: „Pass
auf, dass die Schüssel nicht herunter
fällt“, dann würden sie sich auf das
Wort „herunterfallen“ konzentrieren.
Viel besser sei es zu sagen. „Halt die
Schüssel gut fest“.

Die Teilnehmer wissen von ersten
Erfolgen zu berichten. Die junge Mut-
ter berichtet, dass sie nicht mehr ruft:
„Lauf nicht auf die Straße“, wenn ein
Auto kommt, sondern ganz klar

„Stopp“ sagt. Eine andere hat auf ein
Schild geschrieben: „Achtung, über die
Stufe steigen.“ Angeregt unterhalten
sich die Sprachinteressierten über die
Folgen, die der neue und achtsame
Umgang mit der Sprache auf sie und
ihre Angehörigen hat. Insgesamt ge-
hen sie achtsamer mit Sprache um
und stellen fest, dass sich immer neue
Unsitten einschleichen. Regina Burger
hat als Grundschullehrerin festge-
stellt, dass die Kinder immer öfter sa-
gen: „Kann ich ein Eis?“Das Verb wird
dabei vollkommen ausgespart.

Verschleiern statt erleuchten

Unter die Lupe genommen werden
auch andere Ausdrücke, die mehr ver-
schleiern, als eine klare Botschaft zu
vermitteln. Zum Beispiel „ungut“.
„Was ist damit wirklich gemeint, fragt
Ina Willax und es wird schnell klar,
dass ungut eigentlich schlecht heißt.

Wie tief der Einfluss der Sprache
auf die Menschen sei, macht Ina Wil-
lax an einem Beispiel deutlich.Wer oft
und gerne martialisches Vokabular be-
nutzt, rede sich in eine aggressive
Grundstellung. Zu diesem Vokabular
gehören unter anderem die Wörter
„kriegen“, „Bombenstimmung“, „Bom-
benwetter“, „wie aus der Pistole ge-
schossen“. Wer von Kindern verlange,
dass sie wie aus der Pistole geschossen
antworten, brauche sich nicht zuwun-
dern, wenn sie kriegerisch gestimmt
werden. Wer sich mit der Materie be-
schäftigt, hört aus der Sprache eines
Menschen viel heraus: ob er unter
Druck steht, wie die Satzmelodie ist
und anderes. Ihr Rat zum Schluss lau-
tet: Niemals andere auf ihre Sprache
aufmerksammachen.

DasMundwerkzeug, das
heilen oder zerstören kann
SPRACHE InaWillax lehrt den
achtsamenUmgangmit
Wörtern und veranstaltet re-
gelmäßige Sprachstammti-
sche.
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VON DAGMAR FUHRMANN

Die Mitglieder des Sprachstammtisches schauen sich gemeinsam die tiefere Bedeutung von Worten an.

BERCHING. Eine große Trauergemeinde
hat am Dienstag am Friedhof in Pol-
lanten Abschied von Müllermeister
und Sägewerkbesitzer Anton Plank
aus der Breitenfurt genommen. Der
Verstorbene wäre am 1. April 84 Jahre
alt geworden. Er hat sich in der Ge-
meinde und in den Vereinen sehr en-
gagiert undwar allseits beliebt.

Bei mehreren Vereinen war er ein
geschätztes und gerne gesehenes Mit-

glied. Anton Plank ist im Ortsteil
Holnstein geboren und aufgewachsen.
Im Jahr 1947 kam er in die Breitenfurt
und fing an, in der Mühle und im Sä-
gewerk zu arbeiten. Sieben Jahre spä-
ter heiratete er seine Gattin Viktoria,
die aus Schongau stammt.

Später übernahm Plank die Mühle
und das Sägewerk. Den Betrieb führt
inzwischen sein Sohn weiter. Der Ver-
storbene war zwölf Jahre lang im Ge-
meinderat der ehemaligen Gemeinde
Ernersdorf sowie 18 Jahre Stadtrat in

Berching. Seine liebste Freizeitbeschäf-
tigung war die Jagd im Revier Erners-
dorf, Plank war viele Jahre Hegering-
leiter und stellvertretender Vorsitzen-
der des Jägervereins Berching-Dietfurt.

Er war viele Jahre aktiver Sänger
beim Männergesangverein Berching
und im Kirchenchor. Des Weiteren
war er viele Jahre Mitglied bei der
Feuerwehr Ernersdorf-Rappersdorf,
bei den Schützenvereinen Rappersdorf
und Pollanten sowie bei der SRK Pol-
lanten.

Abschied vonAntonPlank
NACHRUFDer beliebteMüller war aktiv als Stadtrat und in vielen Berchinger Vereinen
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VON FRANZ GUTTENBERGER
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LINGVA ETERNA

➤ Konzept:Das Lingva Eterna Sprach-
und Kommunikationskonzeptmacht auf
die Wirkung der Sprache aufmerksam.
JedesWort wirkt immer.
➤ Wortschatz:Der individuelle Wort-
schatz ist von großer Bedeutung: So hat
kümmern etwasmit Kummer zu tun und
ein Vorschlag ist auch immer ein Schlag.
Worte wie „für jemanden da sein“ oder
eine „Anregung“ eröffnen neue Blick-
winkel. Mit einer gezielten Änderung er-
reicht man eine starkeWirkung auf die
innere Einstellung. Hierüber wird in
Sprachstammtischen gesprochen.

BERCHING. Am Freitag, 2. März, findet
in Berching in der Gaststätte Winkler
um 19.30 Uhr eine Informationsveran-
staltung zum Thema „Bürgerwindrad“
statt. Ziel der Veranstaltung soll sein,
die Bürger zu informieren und insbe-
sondere sollen die Meinungen der Bür-
ger zu diesem Thema eingeholt wer-
den.

Der Referent, Erich Wust, ist seit
mehr als zehn Jahren im Bereich
Windkraft tätig und ihm obliegt die
Projektorganisation und Geschäfts-
führung mehrerer Bürgerwindanla-
gen. So hat er zum Beispiel schon mit
dem Markt Kastl ein Bürgerwindrat
realisiert. Wusts Vortrag beinhaltet
unter anderem Aussagen über zu er-
wartende Kosten und Erträge, mögli-
chen Rechts- und Beteiligungsformen,
rechtlichen Gegebenheiten und Infor-
mationen zu Immissionsschutz und
Naturschutz.

Durch diesen Vortrag dürfte deut-
lich werden, dass Anteilseigner bei
einem Bürgerwindrad nicht nur Betei-
ligte, sondern auch Eigentümer – mit
konkretem Mitspracherecht – werden
können. Im Anschluss an den Vortrag
beantworten der Referent sowie Franz
Herrler, der Aufsichtsratsvorsitzende
der Jurenergie eG, und der Steuerbera-
ter Hans Dintenfelder Fragen zu die-
sem Thema. Anschließend besteht
auch die Möglichkeit zur Diskussion.
Eingeladen insbesondere die Bürger
der Großgemeinde Berching, aber
auch alle anderen Interessierten sind
gernewillkommen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.wust-wind-sonne.de

Vortrag
über
Windkraft
ENERGIEExperte ErichWust
informiert Interessierte über
Bürgerwindräder.

BERCHING. Die KAB lädt Interessierte
zum Einkehrtag nach Berching ein. Er
findet am Sonntag, 11. März von 9 bis
11 Uhr im Pettenkoferhaus statt. Das
Thema ist „Gott braucht Menschen,
auch Dich.“ Referent ist Pfarrer Hans
Schmidtlein. Um 11 Uhr ist im Alten-
heim einGottesdienst.

DieKAB lädt ein


